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©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Deckenver- 
kleidung  aus  Platten  2,  die  in  Halteträgern  1  gelagert 
sind.  Um  den  Einund  Ausbau  der  einzelnen  Platten 
zu  erleichtern,  und  um  auch  Platten  unterschiedli- 
cher  Breite  oder  mit  unterschiedlichem  Rastmaß  ein- 
hängen  zu  können,  ist  vorgesehen,  daß  an  einer 
Seitenkante  der  Platte  eine  Schwenklagerung  3  vor- 

gesehen  ist,  welche  an  dem  Halteträger  1  befestigt 
ist,  während  an  dem  gegenüberliegenden  Endbe- 
reich  der  Platte  2  ein  Rastelement  4  angeordnet  ist, 
so  daß  es  möglich  ist,  die  Platte  2  an  einem  Halte- 
träger  1  schwenkbar  aufzuhängen  und  nachfolgend 
in  die  Montageposition  zu  bringen  bzw.  analogerwei- 
se  wieder  zu  demontieren. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Deckenverkleidung 
aus  Platten,  die  in  Halteträgern  herausnehmbar  und 
rastend  befestigt  sind. 

Deckenverkleidungen  dieser  Art  müssen  Platte 
für  Platte  leicht  montierbar  sein  und  auch  so  wieder 
abgebaut  werden  können.  Zu  diesem  Zweck  ist  es 
bekannt,  die  Platten  mit  Rastelementen  zu  verse- 
hen,  die  auf  den  Halteträgern  aufliegen  oder  in  den 
Halteträgern  federnd  rasten  und  so  den  sicheren 
Halt  der  Platten  gewährleisten.  Für  eine  sichere 
Aufhängung  der  Platten  muß  eine  genügende  Rast- 
kraft  an  jeder  einzelnen  Rastung  vorgesehen  wer- 
den. 

Obwohl  die  Platten  auf  diese  Weise  relativ  ein- 
fach  in  die  Deckenverkleidung  eingefügt  werden 
können,  so  bereitet  die  Anordnung  doch  Probleme, 
wenn  die  Platten  wieder  herausgenommen  werden 
sollen.  Wegen  der  relativ  kräftigen  Rastung  bedarf 
es  erheblicher  Mühe,  um  die  Platten  samt  ihren 
Rastelementen  aus  deren  Gegenstücken  am  Halte- 
träger  zu  entfernen;  dies  trifft  ganz  besonders  dann 
zu,  wenn  eine  Platte  allseits  von  noch  nicht  abge- 
nommenen  Platten  umgeben  ist,  weil  sich  dann 
nicht  genügend  Angriffsfläche  anbietet. 

Ein  weiteres  Problem  besteht  darin,  daß  die 
bekannten  Aufhängungen,  die  aus  Halteschienen 
bestehen,  die  in  äquidistanten  Abständen  angeord- 
net  sind,  ganz  bestimmte  Plattenabmessungen  so- 
wohl  in  der  Breite  wie  auch  in  der  Länge  erfordern, 
d.h.  es  ist  hier  ein  bestimmtes  Rastermaß  erforder- 
lich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Dek- 
kenverkleidungen  der  eingangs  genannten  Art  so 
auszubilden,  daß  zum  einen  der  Einbau  und  Aus- 
bau  der  einzelnen  Platten  wesentlich  erleichtert 
wird  und  zum  anderen  auch  Platten  unterschiedli- 
cher  Breite,  d.h.  mit  einem  unterschiedlichen  Ra- 
stermaß  in  die  Aufhängung  eingehängt  werden 
können. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruches  1  gelöst.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen 
der  Erfindung  gehen  aus  den  Unteransprüchen  in 
Verbindung  mit  den  Zeichnungen  und  der  Be- 
schreibung  hervor. 

Gemäß  der  Erfindung  erfordert  die  Deckenver- 
kleidung  lediglich  in  bestimmten  Abständen  parallel 
zueinander  angeordnete  Halteträger,  wobei  die 
Platten  über  Schwenklagerungen,  die  an  den  Sei- 
ten  der  Platten  angeordnet  sind,  und  über  Rastele- 
mente,  die  im  Bereich  der  gegenüberliegenden 
Stirnseite  der  Platte  angeordnet  sind,  am  Halteträ- 
ger  befestigbar  sind.  Die  Schwenklagerungen  sind 
vorteilhaft  in  den  Halteträgern  durch  Federwirkung 
gehalten,  wobei  diese  an  beliebigen  Stellen  längs 
der  Halteträger  anbringbar  sind.  Eine  Verschiebung 
der  Schwenklagerung  längs  der  Halteträger  ist 
auch  dann  noch  möglich.  An  diesen  Schwenklage- 
rungen  sind  Achslagerungen  angeordnet,  die  in  die 

Außenseite  der  Platte  eingreifen.  Die  Dicke  der 
Achslagerungen  entspricht  der  Breite  der  Fugen 
zwischen  den  Platten.  Diese  übernehmen  somit 
auch  die  für  eine  optisch  einwandfreie  Verlegung 

5  erforderliche  Fixierung  der  Fugenbreite.  Auf  der 
gegenüberliegenden  Seite  ist  vorteilhaft  ein  federn- 
des  Rastelement  angeordnet. 

Für  die  Befestigung  der  Platten  brauchen  ledig- 
lich  die  Schwenklagerungen  auf  der  einen  Seite  in 

io  die  Halteträger  eingerastet  zu  werden,  worauf  dann 
die  Platten  mit  ihren  Seitenteilen  auf  die  Achse 
geschoben  werden.  Hierdurch  ist  die  Platte  im  ge- 
öffneten  Zustand  lotrecht  hängend  gehalten. 

Für  das  Schließen  der  Platte  braucht  diese  nur 
75  um  ihre  Achsen  nach  oben  geklappt  zu  werden  und 

die  Rastelemente  der  gegenüberliegenden  Stirnsei- 
te  in  die  Halteträger  eingerastet  zu  werden.  Quer- 
träger  sind  für  die  Befestigung  der  Platten  nicht 
erforderlich.  Es  ist  so  möglich,  Platten  mit  unter- 

20  schiedlichen  Breiten  auch  nebeneinander  an  den 
Halteträgern  anzuordnen. 

Einen  feststehenden  Deckenraster  erfordert  die 
erfindungsgemäße  Ausführung  nicht.  Die  Decken- 
verkleidung  kann  vielmehr  einen  hinsichtlich  Tei- 

25  lung  und  Feldgröße  beliebigen,  in  der  gleichen 
Decke  auch  variablen,  rechteckigen  bis  quadrati- 
schen  Raster  bilden.  Die  Halteträger  sind  einheit- 
lich  und  müssen  nicht  rasterspezifisch  ausgeführt 
werden.  Zu  ihnen  rechtwinklige  Querträger  zur  Ver- 

30  mittlung  der  Deckenaufhängung  sind  zur  Halterung 
der  Platten  nicht  erforderlich;  die  Halteträger  wer- 
den  direkt  in  beliebiger  Art  und  Weise  an  der 
Decke  befestigt. 

Erfindungsgemäß  ist  es  weiterhin  besonders 
35  günstig,  die  Halteträger  aus  einem  U-ähnlichen 

Profil  herzustellen.  Die  Schwenklagerung  kann  da- 
bei  auf  ein  Stegblech,  welches  sich  von  dem  Gurt- 
blech  nach  oben  erstreckt,  und  einen  Schenkel  des 
U-Profils  bildet,  eingehängt  werden.  Der  Vorteil  ist, 

40  daß  derart  eingehängte  Schwenklagerungen  belie- 
big  längs  des  Halteträgers  verschiebbar  und  posi- 
tionierbar  sind,  so  daß  unterschiedlichste 
Kassetten-  oder  Plattenbreiten  vorgesehen  werden 
können.  Weiterhin  vereinfacht  sich  die  Herstellung 

45  der  erfindungsgemäßen  Deckenverkleidung  sehr 
stark,  da  sowohl  die  Halteträger  als  auch  die 
Schwenklagerungen  besonders  einfach  ausgebildet 
sein  können. 

In  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  ist  vor- 
50  gesehen,  daß  das  Rastelement  eine  Federzunge 

umfaßt,  welche  sich  von  der  entsprechenden  stirn- 
seitigen  Wandung  der  Platte  aus  in  Richtung  auf 
den  Halteträger  erstreckt.  Bei  einem  Hochschwen- 
ken  der  Platte  ist  es  lediglich  erforderlich,  die  Fe- 

55  derzunge  durch  Zurückbiegen  an  der  Wandung 
des  Halteträgers  vorbeizuführen,  sobald  die  Platte 
die  waagrechte  Installationsposition  erreicht  hat, 
schnappt  die  Federzunge  über  das  jeweilige  Steg- 
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blech  des  Halteträgers  und  bewirkt  eine  sichere 
Halterung  der  Platte.  Durch  Einführen  eines  schma- 
len  Werkzeugs  zwischen  die  Kante  der  Platte  und 
den  Halteträgern  ist  es  auf  besonders  einfache 
Weise  möglich,  die  Federzunge  wieder  zurückzu- 
biegen,  um  die  Platte,  beispielsweise  für  Wartungs- 
arbeiten,  nach  unten  zu  verschwenken.  Besonders 
günstig  ist  dabei,  daß  das  Rastelement  sehr  ein- 
fach  und  kostengünstig  ausgebildet  ist. 

Weitere  Vorteile  und  die  näheren  Einzelheiten 
der  Erfindung  werden  nachstehend  anhand  der 
Zeichnungen  an  einem  Ausführungsbeispiel  näher 
erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Ausschnitt  aus  einer  erfindungsge- 
mäßen  Deckenverkleidung  in  perspektivischer 
Darstellung, 
Fig.  2a  einen  Schnitt  durch  einen  Halteträger  auf 
Fig.  1  mit  funktionsfähiger  Schwenklagerung  ei- 
ner  Platte  und  einer  benachbarten  Platte,  die 
eingerastet  ist, 
Fig.  2b  einen  Schnitt  gemäß  Fig.  2a,  aber  mit 
ausgerasteter  Platte 
Fig.  3  in  perspektivischer  Ansicht  ihre  Schwen- 
klagerung, 
Fig.  4  die  mit  einem  Distanzstück  verbundenen 
Schwenklagerungen, 
Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  erfindungsgemäßen  Decken- 
verkleidung  im  montierten  Zustand, 
Fig.  6  eine  Seitenansicht  entlang  der  Schnittlinie 
A-A  von  Fig.  5 
Fig.  7  eine  (verkürzte)  Schnittansicht  entlang  der 
Linie  B-B  von  Fig.  5 
Fig.  8  eine  perspektivische  Teilansicht  des  in 
den  Figuren  5  bis  7  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiels, 
Fig.  9  eine  perspektivische  Ansicht  eines  Aus- 
führungsbeispiels  der  Schwenklagerung,  wie  es 
in  den  Figuren  5  bis  8  dargestellt  ist, 
Fig.  10  eine  Seitenansicht  der  in  Fig.  9  gezeig- 
ten  Schwenklagerung,  und 
Fig.  11  eine  perspektivische  Ansicht  der  in  den 
Figuren  5  bis  8  gezeigten  Rastelemente. 
Gemäß  Fig.  1  befinden  sich  zwischen  den  etwa 

in  Plattenlänge  angeordneten  Halteträgern  1  Plat- 
ten  2,  die  in  den  Halteträgern  1  an  ihrer  linken 
Stirnseite  in  Schwenklagerungen  3  so  gelagert 
sind,  daS  die  Platte  2a  nach  der  Lösung  einer 
Rastung  4  in  die  Stellung  der  Platte  2b  abge- 
schwenkt  werden  kann. 

Der  Halteträger  1  ist  ein  Abkantprofil,  dessen 
Querschnitt  und  Einzelteile  besser  aus  Fig.  2  ent- 
nommen  werden  können.  Ein  Gurtblech  11  ist  starr 
mit  zwei  Stegblechen  12,13  in  der  gesamten  Länge 
des  Halteträgers  1  verbunden,  die  in  der  gezeigten 
Weise  mit  abgekanteten  Zwischenblechen  121,131 
am  Gurtblech  11  anliegen. 

Das  Stegblech  12  besitzt  außer  dem  Zwischen- 

blech  121  noch  eine  Rastleiste  122,  die  am  freien 
Ende  des  Stegbleches  12  in  die  Horizontale  nach 
rechts  oder  links  abgekantet  ist. 

Das  Stegblech  13  ist  im  Bereich  des  Gurtble- 
5  ches  11  im  Profil  spiegelbildlich  zum  Stegblech  12 

und  in  gleicher  Weise  am  Gurtblech  11  über  das 
Zwischenblech  131  angeschlossen. 

Es  ist  an  seinem  freien  Ende  zu  kürzerer  Höhe 
als  das  Stegblech  12  in  eine  Klemmleiste  132 

io  abgekantet,  die  auf  das  Stegblech  12  hin  gerichtet 
ist  und  mit  dem  Stegblech  13  einen  Winkel  a 
bildet,  der  kleiner  als  90o  und  zur  Einführung  der 
Schwenklagerung  3  geeignet  ist.  Mit  ihrem  freien 
Ende  ist  die  Klemmleiste  132  nochmals  gekantet  in 

15  eine  Randleiste  133  die  mit  dem  ersten  Stegblech 
12  den  spitzen  Winkel  ß  bildet. 

Die  Schwenklagerung  3,  ein  kurzes  Blechstück, 
besteht  aus  einem  Längsstück  31  (Fig.  1)  und  einer 
Blechlasche  32,  die  sowohl  rechts  als  auch  links 

20  abgekantet  sein  kann,  so  da/3  sich  demzufolge  eine 
rechte  und  eine  linke  Ausführung  der  Schwenklage- 
rung  3  ergeben.  Eine  Ausnehmung  321  bildet  ein 
erstes  Lager  für  einen  Achsbolzen  33;  dementspre- 
chend  sind  in  den  Seitenwangen  21  der  Platte  2 

25  (Fig.  1)  korrespondierende  Ausnehmungen  211  für 
den  gleichen  Zweck  vorgesehen.  Damit  ist  eine 
leichte  Verdrehbarkeit  der  Platte  2  um  den  Achs- 
bolzen  33  sichergestellt.  Die  Einzelheiten  der  Achs- 
lagerung  sind  fachüblich  und  in  der  Zeichnung 

30  nicht  weiter  dargestellt.  Es  läßt  sich  leicht  ersehen, 
daß  die  Platte  2  ohne  Kraftanstrengung  aus  den 
Schwenklagern  3  herausgelöst  oder  in  diese  wie- 
der  eingeführt  werden  kann. 

Das  Längsstück  31  ist  (Fig.  2b)  ein  Abkantprofil 
35  und  einstückig  zusammengesetzt  aus  einem  senk- 

rechten  Auflegeblech  311,  einem  anschließenden- 
den  Klemmblech  312  und  einem  abschließenden 
Anschlagblech  313,  das  rechtwinklig  zum  Auflage- 
blech  311  ist,  und  an  dem  die  Blechlasche  32 

40  angebogen  ist.  Das  Klemmblech  312  erhält  -  auch 
versteifend  -  eine  Klemmrippe  314.  Die  Klemmrip- 
pe  314  und  die  Klemmleiste  132  halten  die 
Schwenklagerung  3  im  Halteträger  1  fest.  Die  Fe- 
derung  der  Klemmleiste  132  ermöglicht  aber  auch, 

45  daß  die  Schwenklagerung  3  gelöst  wird.  Sie  ist 
demzufolge  beliebig  auf  den  Halteträgern  1  an- 
bringbar,  der  keinerlei  Hilfsmittel  dafür  benötigt. 

Die  leichte  Verschiebbarkeit  der  Schwenklage- 
rung  3  einschließlich  der  Blechlasche  32  gestatten 

50  es,  den  in  Fig.  1  sichtbaren  Abstand  zwischen  zwei 
benachbarten  Schwenklagerungen  wie  in  Fig.  3 
oder  Fig.  4  durch  zwischengelegte,  in  der  Dicke 
fixierte  Distanzstücke  5  zu  verwenden,  um  die  Ra- 
sterteilung  der  Platten  2  in  gewissem  Umfang  zu 

55  variieren.  Diese  Distanzstücke  5  bestimmen  zu- 
sammen  mit  der  Dicke  der  Blechlaschen  32  die 
Distanz  der  Fugen  der  nebeneinander  angeordne- 
ten  Platten  2.  Dadurch  läßt  sich  bei  gleichem  Ra- 

3 
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sterabstand  der  Halteträger  1  die  erforderliche  be- 
reitzustellende  Anzahl  der  Platten  2  in  gewissem 
Umfang  einschränken;  außerdem  können  Unregel- 
mäßigkeiten  zwanglos  ausgeglichen  werden. 

Das  Rastelement  4,  das  in  einer  Stirnseite  22 
der  Platte  2  starr  befestigt  ist,  ist  in  seinen  Teilen, 
die  nicht  an  der  Platte  2  anliegen,  dem  Längsträger 
1  parallel.  Ein  an  dem  Rastelement  4  befindliches 
um  sein  Einspannende  federndes  Halteblech  41 
bewirkt  zusammen  mit  der  Rastleite  122  die  Ra- 
stung  der  Platte  2.  Zwei  Ablaufschrägen  411,  412 
sind  so  gerichtet,  daß  das  Halteblech  beim  Ein- 
schwenken  der  Platte  2  durch  die  Rastleiste  122  im 
Gegenuhrzeigersinn  geschwenkt  wird.  Diese  Bewe- 
gung  wird  von  der  Ablaufschräge  411  ausgelöst, 
bevor  die  Platte  2  eingerastet  ist;  die  Ablaufschrä- 
ge  412  wird  wirksam,  wenn  die  Platte  2  aus  ihrer 
Rastung  gegen  die  Entnahmerichtung  weiterbewegt 
wird.  Ein  der  Rastleiste  122  etwa  flächenparalleles 
Zwischenstück  verbindet  die  Ablaufschrägen  411, 
412  miteinander  und  sorgt  für  ihren  Anschlag  an 
der  Rastleiste  oben  für  die  ordentliche  Orientierung 
der  Platte  2. 

Außer  dem  Halteblech  41  ist  aus  dem  Rastele- 
ment  4  noch  ein  Arretierblech  42  abgekantet,  das 
an  seinem  oberen  Ende  etwa  in  Höhe  des  Zwi- 
schenstückes  des  Haltebleches  41  einen  Klemm- 
streifen  421  besitzt,  der  auf  das  Halteblech  41  hin 
gerichtet  ist.  Aus  dem  Vergleich  der  Fig.  2a  und  2b 
erkennt  man  die  arretierende  Wirkung  des  Arretier- 
bleches  42  für  das  Halteblech  41.  Wenn  das  Halte- 
blech  41  unter  dem  Einfluß  der  Ablaufschräge  412 
genügend  weit  im  Gegenuhrzeigersinn  verschwenkt 
ist,  gerät  das  Zwischenstück  413  unter  den 
Klemmstreifen  421.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen, 
daß  dies  gerade  dann  geschieht,  wenn  bei  einer 
Verschwenkung  der  in  Fig.  2  linken  Platte  2  der 
Abstand  des  Zwischenstückes  413  von  der  Rastlei- 
ste  122  ausreicht,  daß  das  Rastelement  die 
Schwenkung  nicht  mehr  verhindert. 

Die  Fig.  5  bis  11  zeigen  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  erfindungsgemäßen  Deckenver- 
kleidung.  Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  besteht 
der  Halteträger  1  aus  einem  U-ähnlichen  Profil, 
welches  ein  horizontal  angeordnetes  Gurtblech  51  1 
umfaßt,  an  dessen  Seitenkanten  sich  als  freie,  nach 
oben  weisende  Schenkel  jeweils  ein  Stegblech 
512,  513  erstreckt.  Die  freien  Ende  der  Stegbleche 
512,  513  sind  nach  innen  umgekantet,  um  eine 
horizontale  Auflagefläche  517  zu  bilden.  Der  Halte- 
träger  1  weist  einen  symmetrischen  Aufbau  auf,  so 
daß  die  Platten  2  in  beliebiger  Weise  einhängbar 
sind.  Eine  im  rechten  Winkel  zu  den  Stegblechen 
512,513  vorgesehene  Auflagefläche  611  dient  als 
Abstützung  der  Schwenklagerung  503  für  gute  Sta- 
bilität  und  zur  Erzielung  eines  exakten  Deckenni- 
veaus. 

Im  übrigen  entspricht  das  Ausführungsbeispiel 

der  Fig.  5  bis  11  in  seiner  Funktion  und  grundsätz- 
lichen  Ausgestaltung  dem  vorbeschriebenen  Aus- 
führungsbeispiel,  so  daß  auf  eine  detaillierte  Be- 
schreibung  sämtlicher  Einzelmerkmale  verzichtet 

5  werden  kann. 
Zur  Ausbildung  einer  Schwenklagerung  503  ist 

eine  Blechlasche  515  vorgesehen,  welche  u-förmig 
abgekantet  ist  und  über  die  Auflagefläche  517 
hängbar  ist,  so  wie  dies  insbesondere  in  Fig.  8 

io  dargestellt  ist.  Ein  freies  Ende  516  der  Blechlasche 
515  ist  rechtwinklig  zu  dieser  abgekantet  und  weist, 
wie  in  Fig.  9  gezeigt,  eine  Ausnehmung  514  auf, 
durch  welche  eine  Steckachse  durchsteckbar  ist. 
Zusätzlich  ist  das  freie  Ende  profiliert,  um  einen 

15  Fugenabstand  zwischen  benachbarten  Platten  2 
auszubilden  und  zu  fixieren.  Wie  insbesondere  in 
Fig.  5  gezeigt,  können  jeweils  zwei  benachbarte 
Platten  2  an  einer  Schwenklagerung  503  gelagert 
sein.  Die  Fig.  8  zeigt  zwei  verschiedene  Zustände, 

20  nämlich  einmal  im  rechten  Bildteil  den  montierten 
Zustand  einer  Platte  2,  während  im  linken  Bildteil 
die  Platte  2  in  einem  nach  unten  verschwenkten 
Montagezustand  zu  sehen  ist.  Die  Platte  2  ist,  wie 
anhand  des  vorherigen  Ausführungsbeispiels  be- 

25  schrieben,  mit  einer  Seitenwange  521  versehen, 
welche  mit  der  Schwenklagerung  503  zusammen- 
wirkt  und  weist  eine  Stirnseite  522  auf,  an  welcher 
Rastelemente  504  gelagert  sind.  Die  Stirnseite  522 
ist  nach  innen  umgekantet,  so  daß  sich  eine  waag- 

30  recht  erstreckende  Haltelippe  518  bildet.  Auf  diese 
ist  ein  federklammerartiges  Basisteil  519  des  Rast- 
elements  504  aufgesteckt,  so  wie  dies  in  Fig.  11 
bzw.  8  gezeigt  ist.  Das  Basisteil  519  ist  in  entspre- 
chender  Weise  profiliert  und/oder  mit  Widerhaken 

35  versehen,  um  ein  Abrutschen  zu  verhindern.  An 
dem  oberen  Bereich  des  Basisteils  519  ist  einstük- 
kig  mit  diesem  ausgebildet  eine  Federzunge  520 
vorgesehen,  welche,  wie  in  Fig.  8  und  11  gezeigt, 
federartig  von  der  Stirnseite  522  weggerichtet  ist. 

40  Im  nichtvollbelasteten  Zustand  erstreckt  sich  somit 
die  Ferderzunge  520  über  die  Auflagefläche  517 
des  Stegblechs  512  und  führt  zu  einer  sicheren 
Verankerung  der  Platte  2  im  montierten  Zustand. 
Durch  Einführung  eines  schmalen  Werkzeuges 

45  kann  die  Federzunge  520  zurückgebogen  werden, 
so  daS  die  Platte  2  nach  unten  verschwenkbar  ist. 

Die  Erfindung  ist  auf  das  beschriebene  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nicht  beschränkt.  Insbesondere  die 
konstruktive  Gestaltung  der  beteiligten  vier  Haupt- 

50  baugruppen  ist  in  weitem  Umfang  veränderbar, 
ohne  die  Erfindung  zu  verlassen. 

Patentansprüche 

55  1.  Deckenverkleidung  aus  Platten  (2),  die  in  Hal- 
teträgern  (1)  herausnehmbar  und  rastend  befe- 
stigt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

4 
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-  für  eine  Platte  (2)  zwei  Schwenklagerun- 
gen  (3,503)  für  einen  Halteträger  (1)  vor- 
gesehen  sind,  die  an  dem  Halteträger  (1) 
an  beliebigen  Stellen  lösbar  festklemm- 
bar  und  an  den  beiden  Außenseiten  der 
Platte  (2)  schwenkbar  befestigt  sind,  und 
daß 

-  die  Platte  (2)  im  Bereich  der  gegenüber- 
liegenden  Stirnseite  (22,522)  mindestens 
ein  Rastelement  (4,504)  besitzt,  das  die 
Platte  (2)  mit  dem  Halteträger  (1)  lösbar 
verrastet. 

2.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halteträger  (1)  aus 
einem  Gurtblech  (11,511)  und  zwei  Stegble- 
chen  (12,13,512,513)  besteht,  wobei  ein  erstes 
Stegblech  (12,512)  mit  Mitteln  zur  Rastung  des 
Rastelementes  (4,504)  und  ein  zweites  Steg- 
blech  (13,513)  mit  Mitteln  zur  Klemmung  der 
Schwenklagerung  (3,503)  versehen  sind. 

3.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  erste  Steg- 
blech  (12)  an  seinem  dem  Gurtblech  (11)  ab- 
gewandten  Ende  zu  einer  Rastleiste  (122)  ab- 
gekantet  ist,  die  etwa  senkrecht  zu  dem  Steg- 
blech  (12)  und  von  den  Stegblechen  (12,13) 
wegweisend  ist. 

4.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zweite  Stegblech  (13)  an  seinem  dem  Gurt- 
blech  (11)  abgewandten  Ende  zu  einer  Klemm- 
leiste  (132)  abgekantet  ist,  die  mindestens 
etwa  senkrecht  zu  dem  Stegblech  (13)  und  in 
die  gleiche  Richtung  wie  die  Klemmleiste  (132) 
weisend  ausgebildet  ist. 

5.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Klemmleiste  (132)  vom  zweiten  Stegblech  (13) 
so  abgekantet  ist,  daß  sie  mit  diesem  einen 
Winkel  (a)  bildet,  der  kleiner  ist  als  ein  rechter. 

7.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schwenklagerung  (3) 

aus  einem  relativ  kurzen,  gekanteten  Blech- 
stück  besteht,  das  an  der  Klemmleiste  (132) 
klemmbar  ist  und  an  dessen  mit  dem  Halteträ- 
ger  (1)  parallelen  Längsstück  (31)  an  einem 

5  Ende  eine  in  die  Ebene  des  Querschnitts  des 
Halteträgers  (1)  abgebogene,  zur  Platte  (2) 
weisende  Blechlasche  (32)  abgekantet  ist. 

8.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
io  gekennzeichnet,  daß  die  Blechlasche  (32)  eine 

erste  Ausnehmung  (321)  zur  Lagerung  eines 
Achsbolzens  (33)  besitzt. 

9.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  7  oder  8, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Achsbolzen 

(33)  und  die  erste  Ausnehmung  (321)  zusam- 
men  mit  einer  passenden  zweiten  Ausneh- 
mung  (211)  in  einer  Seitenwange  (21)  der  Plat- 
te  (2)  ein  Schwenklager  (3)  für  die  Platte  (2) 

20  bildet. 

10.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
7  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Längsstück  (31)  aus  einem  zu  den  Stegble- 

25  chen  (12,13)  parallelen  Auflagerblech  (311) 
und  einem  dazu  im  Profil  etwa  senkrechten 
Anschlagblech  (313)  besteht,  an  dessen  Seite 
die  Blechlaschen  (32)  an  das  Längsstück  (31) 
anstoßen,  wobei  das  Auflegerblech  (311)  und 

30  das  Anschlagblech  (313)  durch  ein  Klemm- 
blech  (312)  einstückig  verbunden  sind. 

11.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  das 

35  Klemmblech  (312)  eine  Klemmrippe  (314)  ge- 
prägt  ist,  die  in  bekannter  Weise  so  gestaltet 
ist,  daS  das  Klemmblech  (312)  beim  Ein-  bzw. 
Ausführen  der  Schwenklager  (3)  in  den  Halte- 
träger  (1)  an  dessen  dabei  federnder  Klemm- 

40  leiste  (132)  ein-  bzw.  ausrastet. 

12.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Rastung  der  Klemmrippe  (314)  an  der  Klemm- 

45  leiste  (132)  eingerastet  ist,  wenn  das  Anschlag- 
blech  (313)  am  zweiten  Stegblech  (13)  an- 
schlägt. 

13.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
50  gekennzeichnet,  daß  das  Rastelement  (4)  mit 

der  Platte  (2)  an  deren  den  Schwenklagerun- 
gen  (3)  gegenüberliegenden  Stirnseite  (22)  fest 
verbunden  ist  und  aus  einem  relativ  kurzen 
Blechstück  besteht,  das  so  abgekantet  ist,  daS 

55  sein  Profilquerschnitt  in  der  gemeinsamen 
Ebene  des  Querschnitts  des  Halteträgers  (1) 
und  des  Querschnitts  des  Längsstückes  (31) 
liegt. 

6.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  50 
Klemmleiste  (132)  an  ihrem  freien  Ende  in  der 
gleichen  Richtung,  wie  die  Klemmleiste  (132) 
aus  dem  Stegblech  (13),  zu  einer  Randleiste 
(133)  abgekantet  ist,  die  mit  dem  ersten  Steg- 
blech  (12)  einen  spitzen  Winkel  (ß)  bildet.  55 

5 
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14.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei 
Schwenklagerungen  (3)  über  ein  Distanzstück 
(5)  derart  miteinander  verbunden  sind,  daß 
eine  Dicke  entsteht,  die  der  Breite  der  Platten- 
fuge  entspricht. 

22.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
16  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein 
Achsbolzen  und  die  Ausnehmung  (514)  zusam- 
men  mit  einer  passenden  Ausnehmung  in  ei- 
ner  Seitenwange  (521)  der  Platte  (2)  das 
Schwenklager  (503)  für  die  Platte  (2)  bilden. 

15.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Distanzstück  (5)  an 
gegenüberliegenden  Blechlaschen  (32)  befe- 
stigt  ist. 

10 

16.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Halteträger 
(1)  einen  im  wesentlichen  u-förmigen  Quer-  w 
schnitt  aufweist,  wobei  sich  die  Stegbleche 
(512,  513)  von  dem  Gurtblech  (511)  nach  oben 
erstrecken,  daß  die  Schwenklagerung  (503)  auf 
die  Stegplatte  (513)  aufhängbar  ausgebildet  ist, 
und  daß  der  Halteträger  (1)  eine  untere  Aufla-  20 
gefläche  (619)  hat,  auf  den  sich  die  Schwen- 
klagerung  abstützt. 

17.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schwenklagerung  25 
(503)  kurze  Blechlaschen  (515)  umfaßt,  welche 
formschlüssig  auf  das  Stegblech  (513)  auf- 
hängbar  sind  und  deren  freie  Enden  (516)  ab- 
gekantet  sind  und  eine  Ausnehmung  (514)  zur 
Durchführung  einer  Steckachse  aufweisen.  30 

18.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  16  oder  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  freien  Enden 
(516)  der  Stegbleche  (512,513)  abgekantet 
sind  und  eine  horizontale  Auflagefläche  (517) 
bilden. 

35 

19.  Deckenverkleidung  nach  Anspruch  17  oder  18, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  freie  Ende 
(516)  der  Blechlasche  (151)  profiliert  ausgebil-  40 
det  ist,  und  daß  die  Dicke  der  Profilierung  der 
Breite  der  Plattenfuge  (F)  entspricht. 

20.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
16  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeweils  45 
zwei  benachbarte  Platten  (2)  an  einer  Schwen- 
klagerung  (503)  gelagert  sind. 

21.  Deckenverkleidung  nach  einem  der  Ansprüche 
16  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  50 
Stirnseite  (522)  der  Platte  (2)  zur  Ausbildung 
einer  waagrechten  Haltelippe  (508)  abgekantet 
ist  und  das  Rastelement  (504)  ein  die  Haltelip- 
pe  (518)  umgreifendes,  federklammer-artiges 
Basisteil  (519)  umfaßt,  an  welchem  eine  Feder-  55 
zunge  (520)  befestigt  ist,  welche  in  horizontaler 
Richtung  bewegbar  und  auf  die  Auflagefläche 
(517)  des  Halteträgers  (1)  auflegbar  ist. 
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